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Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der
Ländlichen Spar und Darlehnskaſſe in
Dürrenberg, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht eingetragen: Albert
Jacob in Keuſchberg und Anton Sömiſch in
Porbitz ſind aus dem Vorſtande ausgeſchieden
und an ihre Stelle Moritz König in Porbitz
und Theodor Vetterke in Cröllwitz ge

wählt. (2413Merſeburg, den 10. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Bekanntmachung.
Wegen des Weihnachtsfeſtes wird der auf

Mittwoch den 25. ds. Mts. fallende Wochen
markt auf Dienstag den 24. ds. Mts.
verlegt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1907.
Die Polizeiverwaltung. (2414

Reichstag.
Berlin, 12. Dezbr.

Der Reichstag nahm heute nach Erledi-
gung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten
die Behandlung der Börſengeſetz-
novelle in Angriff. Der Geſetzentwurf
will in Abänderung des Börſengeſetzes von
1896 eine endgiltige und klare Regelung des
börſenmäßigen Zeitgeſchäfts yerbeiführen. Er
beſeitigt das Böſſenregiſter und das Verbot
des Börſenterminhandels in Aktien von
Fabriken und Bergwerken. Verboten bleibt
nur der Börſenterminhandel in
Getreide und Mühlenfabrikaten, doch wird
der effektive Zeithandel ſicher geſtellt. Er
laubte Börſentermingeſchäfte können mit voller
Wirkſamkeit geſchloſſen werden zwiſchen Voll-
kaufleuten, gegenwärtigen oder früheren
Börſenbeſuchern, Perſonen, die zurzeit des
Geſchäftsabſchluſſes oder früher berufsmäßig
Bankier- oder Börſentermingeſchäfte betrieben

2 2Drei Teilhaber.
Roman von Bret Harte.

Nachdruck verboten.

„Was ſoll das heißen bat ſie in flehen-
dem Ton. „Oder iſt dies nur eine Lüge?
Vor vier Jahren ſagteſt Du, er hätte einen
Unfall gehabt und nahmſt das zum Vorwand,
um ihn mir fern zu halten. Haſt Du da
mals auch gelogen

Sein rauhes Weſen veränderte ſich plötzlich
und ward weicher; aber nicht etwa aus Mit
gefühl für ſie, ſondern weil ſeine eigene
Stimmung wechſelte. „O, das war nichts,“

26)

meinte er, eine helle Lache aufſchlagend;
„jedem friſchen Jungen, wie er einer iſt,
könnte ſo 'was paſſieren. Davon brauchſt
Du nichts zu wiſſen; und was das Unrecht
betrifft, das er erlitten hat, ſo iſt das meine
Angelegenheit! Alſo Du willſt, ich ſoll
Dir berichten, was ich mit ihm gemacht habe,
wer für ihn ſorgt, und wo er iſt? Das ver-
langſt Du für Dein Geld mir nicht zu
wider! Aber vor allem ſollſt Du wiſſen
magſt Du's glauben oder nicht daß jeder
roter Heller, den Du mir heute gegeben haſt,
v zugute kommt. Hörſt Du, merk' es
Dir

Er ſprach mit frecher Offenherzigkeit; zwar
wußte ſie, daß er ſie häufig belogen hatte,
aus Bosheit, aus Leichtſinn oder zum Spaß;
aber Ausflüchte hatte er nie gemacht. Zudem
verriet ihr jetzt wieder jenes gewiſſe Etwas
in ſeinem Weſen, daß er die Wahrheit ſagte.

„Du weißt ſchon, daß ich ihn nach dem
Kieferberg mitnahm,“ ſuhr er fort und
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haben, ſowie Ausländern. Beſchränkte Wirk-
ſamkeit haben Börſentermingeſchäfte, die
zwiſchen Vollkaufleuten, die in das deutſche
Handelsregiſter eingetragen ſind, und dem
Publikum abgeſchloſſen werden. Wird für
ein Geſchäft in beſtimmten Formen ein
Pfand beſtellt, ſo iſt der Kaufmann befugt,
aus dieſem Pfand Befriedigung zu ſuchen
für ihn ſelbſt iſt das Geſchäft voll verbind-
lich. Ein anfänglich unwirkſames Börſen-
termingeſchäft wird vollwirkſam, wenn es
von einer Seite effektiv erfüllt wird. Der
Spieleinwand wird ausgeſchloſſen, ſoweit das
Börſentermingeſchäft für wirkſam erklärt iſt.
Nach der Abwickelung geleiſtete Zahlungen
können weder bei dem verbotenen, noch bei
dem nicht verbotenen Börſentermingeſchäfte
zurückgefordert werden.

Den Entwurf begründet preußiſcher Miniſter
für Handel und Gewerbe Delbrück mit
einem Hinweis auf die große Bedeutung der
Börſe für das Wirtſchaftsleben. Das Bör-
ſengeſetz von 1896 wollte einerſeits den
ſchweren wirtſchaftlichen Nachteilen, die ein
ungeſunder Börſenterminhandel für den Ein-
zelnen und namentlich in volkswirtſchaftlicher
Beziehung zur Folge haben kann, durch Ein
richtung eines Börſenregiſters zur Beſchrän-
kung der an dem Terminhandel beteiligten
Kreiſe und durch Verbot des börſenmäßigen
Terminhandels entgegentreten und anderer-
ſeits dem für zuläſſig erachteten Termin-
handel volle Rechtsſicherheit gewähren. Wider
Erwarten haben ſich die von dem Geſetz zu
dieſem Zweck angewandten Mittel nicht allein
als ungeeignet erwieſen, es haben ſich auch

Wirkungen eingeſtellt, die niemand vorausſah

die
lehnte ſich auf den Stuhl zurück.

und niemand beabſichtigt hatte. Die Wurzel des
Uebels liegt darin, daß der in dem Geſetz von
1896 gegebene Begriff des Terminge-
ſchäft es ſich nicht bewährt hat. Der Miniſter
legt des näheren die moraliſchen Schäden und

übermäßige Rechtsunſicherheit
„Als ich

Dich verließ, wollte ich ihn in keine Schule
gehen für mich wußte er ganz genug.
Nun kam ich aus der Gegend, wo niemand
Dich kannte, mehr in die Nähe von Frisco,
wo ſich die Leute unſerer vielleicht erinnerten
und da wollte ich nicht mit dem großen
Jungen herumreiſen und ſagen, daß ich ſein
Vater bin. So verabredete ich denn mit
einem jungen Menſchen hier, er ſollte ihn
für ſeinen kleinen Bruder ausgeben, ihn zu
ſich nehmen, acht auf ihn haben und ihn
verpflegen Ein hohes Koſtgeld habe ich ihm
dafür bezahlt, verſichere ich Dir. Jetzt iſt er
ein vornehmer Herr; er gehört zur feinſten
Geſellſchaft, und kein Menſch würde glauben,
daß er von 'nem Kerl, wie ich einer bin, ein
mal für ſolche Schulmeiſterei Geld genommen
hat. Aber getan hat er's, und ſein Name
iſt Van Loo. Bei der Grubengeſellſchaft war
er angeſtellt.“

„Van Loo!“ rief die Frau mit einer
bärde des Abſcheus „dieſer Menſch!“

„Was haſt Du an Van Loo auszuſetzen
fragte er, ſich an ihrem offenbaren Schrecken
weidend. „Er ſpricht franzöſiſch und ſpaniſch,
und Du ſollteſt einmal hören, wie der Junge
die Sprachen welſchen kann, die
er von ihm gelernt hat. Auch auf Manieren
verſteht er ſich, und wie man ſich fein an
zieht und der Junge macht Kratzfüße und

Ge

hat eine Haltung, die ſich ſehen laſſen kann.
Van Loo war nicht gerade nach meinem
Geſchmack auch verſpür' ich keine Sehnſucht
nach ihm, aber für meine Zwecke konnt' ich
ihn gerade brauchen.“

Sonnabend, den 14. Dezember 1907.
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dar, die das Geſetz zur Folge gehabt hat.
Durch die Zuläſſigkeit des Regiſtereinwands
iſt das Anſehen des deutſchen Kaufmanns-
ſtandes ſchwer geſchädigt worden. Das Ver
bot des Börſenterminhandels in Bergwerks-
und Fabriksanteilen hat ſich als nachteilig
für die Allgemeinheit erwieſen, ohne ſeinen
Zweck zu erfüllen.

Abg. Dr. Seml er (nationalliberal) legt
ſeinen dem Entwurf zuſtimmenden Erklärungen
die Anſicht zu Grunde, es ſei das Ergebnis
der Börſengeſetzgebung von 1896 geweſen,
daß wir jetzt ein Börſengeſetz, aber keine
Börſe mehr haben. Das Ausland hat allein
die Vorteile von dieſer Geſetzgebung gehabt.
Die Weltmachtſtellung des deutſchen Handels
aber und nicht minder auch unſere finanzi-
elle Kriegsbereitſchaft ſind gefährdet
worden.

Den ſchärfſten Gegenſatz zu dieſem Stand-
punkt vertritt Abg. Dr. Bitter (Z.). Mit
ſeiner Partei ſieht er in demjenigen, der ein
Börſentermingeſchäft unternimmt, nur den
Spieler, den gewinnſüchtigen Spekulanten.
Jn dieſem Sinne erklärt er, bezüglich des
Börſenregiſters, das Unmoraliſche liege nicht
im Einwand, liege im Spiel ſelbſt, und be-
ſtreitet entſchieden, daß ſtichhaltige Gründe
für die Abänderung des Börſengeſetzes vor-
handen ſeien.

Angeſichts der völlig ablehnenden Haltung
des Zentrums erwartet das Haus die Aus-
führungen des Abg. Grafen v. Kani tz
(konſ.) der nun das Wort nimmt, mit be
ſonderer Spannung. Aber der Redner ſieht
ſich, nachdem er nur wenige Sätze geſprochen,
genötigt, die Tribüne zu verlaſſen. Ein
plötzliches Unwohlſein ſcheint den hochan-
geſehenen, faſt 67 jährigen Parlamentarier
befallen zu haben. Von ſeinen Partei-
freunden umringt, geleitet und geſtützt, ver
läßt er den Sitzungsſaal, während das Haus

and.

„Und dieſer Menſch weiß begann
ſie ſchaudernd.

„Er weiß etwas von Steptoe und ſeinem
Knaben, aber von Hornburg und Dir ahnt
er nichts. Du brauchſt gar keine Angſt zu
haben. Auch iſt er der letzte Menſch, der
wünſchen würde, mich oder den Jungen
wiederzuſehen vor aller Welt würde er es
leugnen, daß er uns kennt. Himmel, was
für ein unverſchämtes Geſicht würde er
machen, wenn Eddy und ich eines ſchönen
Tages bei ihm und ſeiner hochnaſigen Mutter
und Schweſter hereinſpazier: kämen ich
ſeh' ihn ordentlich vor mir!“ Er warf ſich in
den Stuhl zurück und brach wieder und
wieder in ein lautes, höhniſches Gelächter
aus, das weit mehr Schadenfreude über den
Verdruß anderer verriet als eigenes Ver-
gnügen und Behagen. Oft hatte er auch ſo
über ſie gelacht.

„Und wo iſt er jetzt?“
Lippen zuſammenpreſſend.

„Jn der Schule. Wo, ſage ich Dir nicht;
Du weißt warum. Aber ich ſorge für ihn,
und er hat's verdammt gut, ſo wahr ich
lebe

Sie gewann ihre Faſſung wieder, nahm
eine gelaſſene Miene an und ſchaute zum
Fenſter hinaus in die anbrechende Dämmerung.
Nach einer Pauſe ſagte ſie langſam und mit
einem gewiſſen Nachdruck:

„Und ſeine Mutter? Erzählſt Du ihm je-
mals von ihr? Fragt er zuweilen nach
mir

„Was meinſt Du wohl?“ ſagte er, ſich be

fragte ſie, die

anderer Behörden.)

147. Jahrgang.

ſchweigend und teilnehmend dem bedauers
lichen Vorgang folgt.

Abg. Kaempf frſ. Vp.), ſeit 1905
Präſident des Deutſchen Handelstages, der
nunmehr das Wort erhält, leitet ſeine Rede
mit einem warmherzigen Ausdruck der Ver
ehrung und der Teilnahme des Hauſes für
den Grafen Kanitz und den beſten Wünſchen
für ſeine baldige Wiederherſtellung ein. (All-
ſeitiger Beifall) Redner will den Be-
ratungsgegenſtand vollkommen ſachlich und
objektiv behandeln. Er ſtellt folgende Ge-
ſichtspunkte auf: durch das geltende Börſen-
geſetz iſt dem Verkehr die Rechtsſicherheit ge-
nommen, das Vertrauen in die geſchäftliche
Vertragstreue erſchüttert, der Getreidehandel
gekähmt und damit im Kriegsfall die Ver
pflegung des Heeres ſchwer gefährdet, endlich
die Geldteuerung durch das Verbot des
Terminhandels in Wertpapieren verſtärkt.
Wenn unſere ſo gefährdete Volkswirtſchaft
auf geſunde Bahnen gebracht werden ſoll,
müſſen alle Parteien an das ungeſunde
Börſengeſetz Hand anlegen. Redner weiſt
die von dem Zentrumsredner vertretenen An
ſchaungen als unrichtig und tendenziös zurück
und geht dann, nachdem er energiſch für
die Freiheit des Börſenterminhandels in Ge-
treide- und Mühlenfabrikaten plaidiert, auf
die Reichsfinanzlage und die Fragen der
Goldwährung und des Geldverkehrs ein.
Unter Hinweis darauf, daß in England
mit ſeinem vielfach größeren Zahlungs-
Verkehr nur 150 Millionen Mark in Gold
im Verkehr ſind, während im Deutſchland
über 3100 Millionen Mark oder 80 pCt.
des geſamten deutſchen Goldvorrates im
Verkehr ſind, begründet er die Notwendigkeit
der Verallgemeinerung des Scheckverkehrs,
beſonders mit Hilfe des in der Vorbereitung
befindlichen Poſtſcheckgeſetzes.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) äußert ernſte
Bedenken gegen den Entwurf, ſtellt aber die

j haglich im Stuhle dehnend. „Rate einmal
Du kannſt nicht, he? So will ich Dir's

ſagen: Nein! Niemals! Hörſt Du nie-
mals. Er iſt mein Freund und hält zu
mir durch dick und dünn. Wenn alle mich
flohen, iſt er mir nachgelaufen und hat ſich
mit mir vor den Wächtern verſteckt. Hand
in Hand haben wir zuſammen im Walde ge-
legen, während die Polizei mir auf den
Ferſen war; keinen Laut hat er von ſich ge-

geben und die Zähne feſt zuſammengebiſſen,
und doch hätte er bloß einmal zu ſchreien
brauchen, um auch als armes Opferlamm
geſtreichelt und bedauert zu werden, wie Du“.

Die Frau kannte den Mann, der vor ihr
ſaß, gut genug, um neben ſeiner boshaften
Roheit, die ihn trieb, mit ihrem Schmerz zu

ſpielen, roch ein anderes Gefühl zu unter-
ſcheiden, deſſen ſie ihn nie für fähig ge-
halten hätte eine große Zärtlichkeit für

ſein Kind, die ihn mit maßloſem Stolz er-
füllte. Aber ihr machte das nur einen um
ſo hoffnunungsloſeren Eindruck, weil es auf

keinem edleren Triebe beruhte, ſondern auf
dem rein ſinnlichen Jnſtinkt der Vaterſchaft.
Schrecklich war ihr der Gedanke, daß die
einzige Frucht jener wilden jugendlichen
Leidenſchaft, die ſie einſt dem Wüſtling in
die Arme getrieben hatte, in dieſer Liebe be-
ſtand; denn während er ſprach, kam es ihr
mehr und mehr zum Bewußtſein, daß auch
ihr Verlangen nach dem Knaben gar nichts
anderes war, als der angeborene Naturtrieb
des Muttergefühls.

(Fortſetzung folgt.)
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wohlwollende Mitarbeit ſeiner Partei in
Ausſicht. Freilich, das Verbot des Termin-
geſchäftes für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe,
deſſen Segnungen jeder deutſche Landwirt am
eigenen Leibe erfahren habe, müſſe ein noli
moe tangere bleiben in dieſem Punkte könnten
die Forderungen der Linken unter keinen
Umſtänden auf Berückſichtigung rechnen.
Redner, der im übrigen auch hier wieder die
Währungsfrage behandelt, verteidigt ſchließlich
das Börſengeſetz als Notwehrgeſetz.

Abg. Momm ſen (fr. Vgg.), Direktor der
Mitteldeutſchen Kreditbank, erklärt für ſeine
Partei, was der Entwurf bringe, ſei das
Allermindeſte, was man verlangen müſſe, um
den eingetretenen Schäden entgegenzutreten.
Den Verſuch, das Verbot des Termingeſchäfts
in land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen zu be-
ſeitigen, hält er vor der Hand für ausſichts-
los und deshalb für zweckslos. Redner
nimmt die ſoliden Privatbankiers als nütz
liche Elemente der Volkswirtſchaft gegenüber
dem Abg. Dr. Arendt und dem nur den
Standpunkt des Juriſten vertretenden Abg.
Dr. Bitter in Schutz. Nächſte Sitzung Freitag.

Der Kontraktbruch ländlicher Arbeiter
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Berlin, 12. Dezember.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde zunächſt der Geſetz- Entwurf
wegen der Koſten für die Königlichen
Polizei Verwaltungen in verſchiedenen Groß
ſtädten beſprochen und dann an eine Kom-
miſſion verwieſen.

Sodann wurden die in der Diskuſſion ver
bundenen Jnterpellationen über Maßnahmen
gegen den Kontraktbruch von
Arbeitern, insbeſondere der ausländiſchen
Arbeiter, von den Abgg. v. Pappenheim
(k) und von Woyna frk.) begründet;
erſterer forderte namentlich ſtrafrechtliches
Vorgehen, letzterer legte das Hauptgewicht
auf adminiſtrative Maßnahmen. Der
Miniſter für Landwirtſchaftlegte in der Erwiderung die Bedenken und
Schwierigkeiten eines geſetzgeberiſchen Vor
gehens, namentlich einer ſtrafgeſetzlichen
Ausnahmemaßnahme dar, und teilte dann
mit, daß die Regierung auf adminiſtrativem
Wege die Hauptquelle des Uebels, die Legiti-
mationsloſigkeit der ausländiſchen Arbeiter,
zu beſeitigen hoffe. Amtliche Uebernahme-
ſtationen, inländiſche Legitimationen mit
Angabe der Arbeitsſtelle, Ausweiſung im
Falle des Betreffens ohne Legitimation, ob-
rigkeitliche Kontrolle bilden ein Syſtem von
Maßnahmen, die geeignet ſind, für die
Erfüllung der Kontrakte eine ſichere Unterlage
zu gewinnen. Er empfahl, zunächſt den Er-
folg dieſer Maßnahmen abzuwarten.

Jn der Beſprechung ſprachen die Abgg.
Dippe (ntl.) und Goldſchmidt (fr. Vp.)
ſich gegen geſetzliche Maßnahmen aus dieſer
empfahl Organiſation der Landarbeiter als
Allheilmittel. Abg. Herold (3Z.) trat dem
Miniſter bei, ebenſo der Redner der frei
konſervativen Partei, während der der Konſer-
vativen unverzügliches Vorgehen im Wege
der Geſetzgebung empfahl. Nächſte Sitzung
8. Januar.

Die Polen-Vorlage.
Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu-

gegangene Vorlagewegen Enteignung polniſchen
Grundbeſitzes ſcheint zu einer Verſtändigung
zwiſchen der Staatsregierung und den Kou-
ſervativen führen zu wollen. Endgültig ſteht
noch nichts feſt, doch wird folgendes als zu-
verläſſig mitgeteilt:

Die Regierung erhält für Ankaufszwecke
ſtatt der geforderten 400 Millionen 275 Mil-
lionen bewilligt, doch ſollen die Ankäufe nur
in der Provinz Weſtpreußen und im Re-
gierungsbeziek Bromberg ſtattfinden. Die
für Domänen- Ankäufe ausgeworfene Summe
ſoll von 50 Millionen auf 75 Millionen
Mark erhöht werden.

Ein politiſcher Doppelmord in Sofiag.
Aus der bulgariſchen Hauptſtadt kommt

wieder einmal die Kunde von einem politiſchen
Verbrechen, dem diesmal eines der namhafteſten
Häupter der mazedoniſchen Bewegung zum
Opfer gefallen iſt. Boris Sarafow, einſt
der Schrecken aller Feinde ſeines Volksſtammes,
iſt nebſt ſeinem Freunde Garwanow von
der Hand eines Stammesgenoſſen nieberge-
ftreckt worden. Es wird darüber gemeldet:

Soſig, 12. Dez. Boris Sarafow, der
bekannte bulgariſche Bandenführer ſowie ein
Gymnaſiallehrer Garwanow, beide ofſi-
zielle Vertreter derRevolutions-Organiſationen,
wurden heute nacht im Hauſe Saraſows von
dem Bandenführer Panitza erſchoſſen. Die
Bluttat iſt offenbar ein Akt des revolutionären
Strafgerichts. Sarafow und ſein Anhang

ſchließen.

arbeiteten beim Ausbruch der neuen revo-
lutionckren Bewegung in Mazedonien gegen
den Willen einer mächtigen Fraktion, an deren
Spitze der berüchtigte Bandenchef Sandanskt,
der Entführer der Miß Stone, ſteht. Dieſem
Kreiſe entſtammt auch der Mörder Panitza.
Er war bis vor kurzem ein Anhänger San-
danskis. Zuletzt hatte er ſich mit dieſem ent
zweit und bot Saraſow ſeine Unterſtützung
an. Letzterer brachte geſtern 3000 Frank zu-
ſammen, um für Panitza eine Bande auszu-
rüſten und ihn mit dieſer nach Mazedonien
zu ſchicken. Geſtern lud er ihn und Garwanow
zum Abendeſſen ein. Als ſich Sarafow um
Mitternacht von ſeinen Gäſten verabſchiedete,
zog Panitza einen Browningrevolver und
ſtreckte Saraſow und Garwanow durch zwei
blitzſchnell hintereinander abgegebene Saüſſe
nieder. Der Mörder, ein 27 jähriger in Tir
nowo gebürtiger Burſche, iſt entflohen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Die Yacht „Hohenzollern“ mit Kaiſer
Wilhelm an Bord iſt heute nachmittag
48 Uhr vor Ymuiden (Holland) angekommen.
Abends fand an Bord der „Hohenzollern“
Tafel ſtatt. J. M. die Kaiſerin iſt
aus Karlsruhe in Potsdam wieder einge
troffen. Die Frau Kronprinzeſſin
und der jüngſte Prinz befinden ſich ſehr
wohl, die Taufe iſt auf den 21. ds. Mts.
feſtgeſetzt worden.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem
württembergiſchen General der Kavallerie
Grafen von Zeppelin das Großkreuz
des Roten Adlerordens verliehen worden.

Halbamtlich wird geſchrieben: Verſchiedene
Zeitungen bringen fortgeſetzt Nachrichten über
Maſchinengewehrformationen.
Dieſe Nachrichten ſind größtenteils irrig. Auch
iſt nachdrücklich darauf hinzuweifen, daß der-
artige Veröffentlichungen den deutſchen Landes
und Heeresintereſſen nachteilig ſind. Es würde
daher ratſam ſein, ſämtliche Angaben, die ſich
auf Maſchinengewehre beziehen, von der Auf-
nahme in die Tagespreſſe vorläufig auszu-

Die Heeresverwaltung wird ſeiner
zeit nicht verabſäumen. zuverläſſtge Nachrichten
in dieſer Angelegenheit zu veröffentlichen.

Die Kommiſſion des Reichstags zur
Beratung des Entwurfs eines Geſetzes be-
treffend die Beſtrafung der Majeſtäts
beleidigung nahm heute das Geſetz
endgültig in folgender Faſſung an: „Die
Beleidigung iſt nur dann auf Grund der g8
95, 97, 99, 101 ſtrafbar, wenn ſie mit der
Abſicht der Ehrverletzung, böswillig und mit
Ueberlegung begangen iſt. Jm Fall mildern-
der Umſtände kann die Gefängnisſtrafe oder
die Feſtungshaft bis auf eine Woche ermäßigt
werden. Die Verfolgung verjährt in ſechs
Monaten. Jſt die Strafbarkeit nach Abſatz
1 ausgeſchloſſen, ſo finden die Vorſchriften
des 14. Abſchnitts des Strafgeſetzbuchs (ge-
wöhnliche Beleidigung) Anwendung.“ Außer-
dem wurde der S 95 Abſatz 2 StGB. dahin
abgeändert, daß im Falle der Verurteilung
die durch öffentliche Wahl erworbenen Rechte
nicht mehr aberkannt werden dürfen.

Frankfurt a. M., 12. Dez. Bei Be-
erdigung des Geheimrats Schmidt-Metzler
ließ ſich der Kaiſer durch Flügel- Adjutant
v. Scholl vertreten. Der Kaiſer ſpendete
außerdem einen Kranz mit der Aufſchrift:
Wilhelm. Die Stadt Frankfurt ließ ſich durch
den Oberbürgermeiſter Adickes vertreten, außer-
dem waren mehrere Univerſitäten vertreten.

Corates.
Merſeburg, den 13. Dezember.

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Jn ſeinem Vortrag, den er vorgeſtern abend
im „Augarten“ hielt (vergl. die geſtrige
Nummer ds. Blts.), ging Herr Paſtor Boit
von den verſchiedenen, neuerdings aus Portu-
gal kommenden, einander widerſprechenden
Nachrichten aus, die teils den bevorſtehenden
Ausbruch einer Revolution oder die Ab-
dankung des Königs zu Gunſten des Kron
prinzen melden, teils von der Durchführung
von Reformen ſprechen und entwarf ein
Bild von den verſchiedenen reformatoriſchen
Bewegungen, die Portugal in kirchlicher, wie
in wirtſchaftlicher Beziehung in den letzten
Jahrhunderten durchgemacht hat. Ausführlich
ſchilderte er die reformatoriſche Bewegung,
die von 1521--1545 durch Damiao de Goes
in Portugal hervorgerufen worden war, aber
durch das Eingreifen der Jnquiſition voll-
ſtändig unterdrückt ward und das Wiederer-
wachen evangeliſchen Lebens im portugieſiſchen
Volke ſeit 1870, das auf engliſche Anregun-
gen und Einflüſſe zurückzuführen iſt, wie auch
die evangeliſchen portugieſiſchen Gemeinden

von England reiche Unterſtützung erhalten;
trotz aller Schwierigkeiten und Verfolgungen
greift die evangeliſche Bewegung in Portu-
gal weiter um ſich: ſie zähli gegenwärtig
15 organiſterte Gemeinden in den Haupt-
ſtädten und viele Anhänger im ganzen Lande.
Weiter wies der Herr Vortragende hin auf
die wirtſchaftlichen Reformen die vor
150 Jahren der portugieſiſche Bismarck
„Pombal“ in der Zeit nach dem Erdbeben
von Liſſabon durchgeführt habe und zeigte
unter Klarlegung der gegenwärtigen politiſchen
und finanziellen Verhältniſſe des Landes,
daß auch jetzt eine reformatoriſche Bewegung
auf wirtſchaftlichenc Gebiet vom König durch
den Diktator Joao Franco verſucht werde,
deren Durchführung hoffentlich gelingen und
zu einer Beſſerung der unhaltbaren Zuſtände
im Lande dienen werde. Eine durchgreifende
Reform könne freilich nur von innen heraus
durch Erneuerung des Volkslebens in religiös-
ſittlicher Beziehung erfolgen. An den Vor

trag ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung, nach
deren Beendigung die Verſammelten noch ge
mütlich beieinander blieben.

Perſonalnotiz. Regierungs Referendar
Graf v. Wedel von der hieſtgen Kgl. Re-
gierung hat die zweite Staatsprüfung für
den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Dez. Die „H. Z.“ ſchreibt

Jn Sachen des nächtlichen Ueberfalls
vor mehreren Wochen in der Huttenſtraße,
bei dem der Bohrer Neumann von hier
durch Schläge und Stiche ſchwer verletzt
wurde, ſo daß er im „Bergmannstroſt“ Auf-
nahme finden mußte, erzählt man ſich, daß
der eine Täter feſtgenommen ſei. Er ſoll
zugeſtanden haben, mit noch einem Bekannten
N., mit dem ſie vorher in einer Kneipe in
Streit geraten ſind, mißhandelt zu haben.
Der betr. Mittäter treibt ſich herum, und iſt
ſein Aufenthalt noch nicht ermittelt worden.
Auch iſt die Urſache des Streites ermittelt
worden. Danach hat Neumann von den
Forderungen der beiden Täter, er ſolle ſich
ſozialdemokratiſch organiſieren und das
„Volksblatt“ halten, nichts wiſſen wollen. Die
Rowdys ſind dann Neumann, der, um
weiterem aus dem Wege zu gehen, ſich aus
dem Lokal entfernt hatte, gefolgt und haben
ihn überfallen.

Halle, 11. Dez. Der Fiſcherei-
verein der Provinz Sachſen und des Her-
zogtums Anhalt hatte hier eine außerordent-
liche Generalverſammlung. Vertreten waren
die königliche Provinzialregierung und die
herzogliche Staatsregierung, der deutſche
Fiſchereiverein und zahlreiche Fiſcherinnungen.
Die Präſidenten der Regierungen zu Magde-
burg, Merſeburg und Erfurt, die Landwirt-
ſchaftskammern unſerer Provinz und von
Anhalt ſowie Regierungspräſident a. D. Wirk-
licher Geheimner Regierungsrat v. Die eſt
hatten ſchriftlich dem Verein ihre Sympathien
ausgedrückt. Die Verhandlungen leitete der
proviſoriſche Präſident Regierungs und Bau
rat Bramigk Deſſau. Es wurde mitge-
teilt, daß die Verhandlungen über die Verun-
reinigung der Saale durch die ſchädlichen Ab-
wäſſer der Zuckerfabriken fortgeſetzt werden
ſollen. Eine ſichere Entſcheidung habe nicht
erzielt werden können, da die Urteile der Fach-
leute verſchieden lauten. Der Schriftführer,
Univerſitätslektor Dr. Klu ge Halle, machte
Mitteilungen über die Sichtung des in Neu-
haus vorgefundenen reichen Aktenmaterials
des Vereins. Der Lachs- und Aalzucht hat
man neuerdings beſonderes Jntereſſe zugewen-
dert nicht weniger als eine Million ſollen
im ganzen eingeſetzt werden. Jm Auftrage
der Regierung zu Magdeburg iſt Redner mit
einer größeren Arbeit beſchäftigt betreffend
die Feſtſtellung des Wertes eines Nebenfluſſes
der Elbe für die Fiſchzucht. Zum Präſiden-
ten des Fiſchervereins wurde an Stelle des
verſtorbenen Herrn Schirmer- Neuhaus Ober-
fiſchermeiſter Mierau Magdeburg gewählt,
zum Vizepräſidenten Regierungs und Baurat
Bramigk-Deſſau, zum Fiſchermeiſter Kegel-
Kalbe. Jn den Verwaltungsrat delegierte
man Rittergutsbeſitzer Kammerherrn v. Bülow
Dieskau und Landrat v. Da vier- Seger
rede. Oberfiſchermeiſter Mierau berichtete über
die Fertigſtellung der Fiſchereikarte, für die
der Miniſter 1000 M. zur Verfügung geſtellt
hat. Oberbahnaſſiſtent Carl- Magdeburg ſprach
über die Kieler Motorboot-Ausſtellung, nach
ihm Fiſchermeiſter Kegel- Kalbe über das
Thema: „Wie kann der Lachsfang in der
Elbe gefördert werden. Redner faßte ſeine
Ausführungen dahin zuſammen, die eigen
artigen Verhältniſſe in der Elbe, die Verun
reinigung der Elbe und Saale ließen eine
rationelle Lachszucht einſtweilen nicht erhoffen.
Dazu trage aber auch das Verhalten vieler
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Fiſcher mit bei, die nicht verſchweigen ſollten
wieviel ſie gefangen, damit die um Hülfe an
gegangene Staatsregierung ein klares Bild
erhalte. Jn der böhmiſchen Elbe ſeien gute
Reſultate erzielt worden. Trotz der Mißer
folge mit eingeſetzter Lachsbrut ſolle man
aber in der weiteren Arbeit nicht erlahmen,
Die Hauptſache ſei, geeignete Reviere aus
findig zu machon, in denen das Brutgeſchäft
erfolgen könne.

Weißenſels, 12. Dezbr. Jn der Nacht
zum 10. d. M. ſind Diebe bei dem Färbe-
reibeſitzer Ro goſch, Leipzigerſtraße, einge
brochen. Dieſelben ſind in den Garten ein-
geſtiegen, und haben das Vertikow erbrochen. Aus
dieſementnahmen ſie drei Geldrollen à 50 M. in
Einmarkſtücken, 220 M. in Gold und 180 M.
in loſem Silbergeld. Das Geld befand ſich
in einem ſchwarzbraunen Nähkaſten, welcher
gleichfalls mitgenommen iſt. Aus einem
Wäſcheſchrank iſt ein Stoß weißer und rot
bunter Bettwäſche geſtohlen, gezeichnet B. B.
Jn der Stube ſtand ein kleiner Waſchkorb,
enthaltend ein Paar ſchwarze Damenſchuhe,
ein Paar Handſchuhe, zwei bunte Schlipſe,
zwei Vorhemden, zwei Tüten mit Chriſtbaum
Konfekt und ein neues gelbes Portemonnaie.
Dieſer Korb war gleichfalls geſtohlen, wurde
aber leer auf dem gegenüber liegenden Felde
gefunden. Die Diebe müſſen mit der Oert-
lichkeit genau bekannt ſein, zumal der Hund,
der dort liegt und ſehr wachſam iſt, ſich nicht
gemeldet hat.

O. Frankleben, 11. Dez. Bei der geſtern
hier abgehaltenen Treibjagd wurden
141 Haſen zur Strecke gebracht.

Querfurt, 11. Dez. Jn Rothen-
ſchirmbach ſchoß ein galiziſcher 16 jähriger
Arbeiter des Gutsbeſitzers Wolf, als er auf
eine Tür zielte, ſeinen gleichaltrigen Arbeits
kollegen mit einem 6 MillimeterTaſchenrevol
ver in die rechte Seite. Die Kugel drang in
die Lunge, der junge Menſch verſtarb Diens
tag morgen unter großen Schmerzen.

Von der Unſtrut, 11. Dez. Unſere
Gegend wird in abſehbarer Zeit eines
charakteriſtiſchen Schmuckes entkleidet ſein
infolge der während der letzten Jahrzehnte ſo
häufigen Mißernten ziehen jetzt viele Berg
beſitzer es vor, die Weinſtöcke auszuroden
und Grund und Boden mit Obſtbäumen zu
bepflanzen, oder, ſoweit tunlich, in Ackerland
umzuwandeln. So iſt ſchon jetzt im Bezirk
der Wüſtung Erau, den ſogenannten Erau-
bergen, manches frühere Nebengelände ver
ſchwunden und für Zwecke der Landwirtſchaft
dienſtbar gemacht. Aber auch in anderen Ge
markungen beginnt man mit Ausrodung der
Weinſtöcke. Bei dieſen ungünſtigen Ernte-
ergebniſſen darf es auch nicht wundernehmen,
wenn ſelbſt in den beſten Lagen, vor allem
in den Schweigenbergen bei Freyburg, die be
kanntlich der Reblaus zum Opfer fielen, eine
Neuanrodung der Weinberge mit Reben auf
amerikaniſcher Unterlage unterbleibt, zumal
da die aus den ſtaatlichen Rebſchulen be-
zogenen Fechſer noch immer recht teuer zu
ſtehen kommen.

Köſen, 11. Dez. Eine ſchlimme Ueber
raſchung wurde einzelnen Familien hier zu
teil, als ihnen die Polizei eröffnete, daß ſie
ihre bisherigen Wohnungen zu verlaſſen
hätten, da ſie den ſanitäspolizeilichen Vor
ſchriften nicht mehr genügten. Das Vorgehen
der Polizei iſt wohl lobend anzuerkennen,
doch wohin mit den Leuten, die ſich über
mäßiger irdiſcher Güter nicht erfreuen, deſto
mehr aber mit reichem Kinderſegen bedacht
ſind? Jn Köſen ſucht man vergeblich nach
kleineren, vielmehr billigen Wohnungen. Es
kommen bei dieſer Umwälzung allein ſteben
Familien mit über 30 Kindern in Betracht
Allein die Jnſaſſen des Armenhauſes reprä-
ſentieren 4 Familten mit 17 Kindern und
dieſen beſonders hält es ſchwer, anderweitig
Unterkommen zu finden. Das Armenhaus
ſoll im Frühjahr 1908 niedergeriſſen werden
und einem Neubau Platz machen. Dieſes
Vorgehen iſt allerdings mit Freuden zu be-
grüßen, dient doch das Armenhaus in ſeinem
jetzigen Zuſtande der Burgſtraße keineswegs
zur Zierde, Ratten und Mäuſen aber zu
einem willkommenen Unterſchlupf.

Eilenburg, 11. Dez. Der Geſchirrführer
eines Handelsmannes aus Schwemſal bei
Düben, der auf der Heimfahrt von Leipzig
begriffen war, wurde vor dem Dorfe Goll-
men z von einem ſchmächtigen Menſchen über-
fallen. Der Burſche hatte bereits während
der Fahrt ein Wagenrad losgelöſt. Er ver
ſetzte dem Geſchirrführer einen Schlag über
den Kopf, der ihn betäubte. Glücklicherweiſe
erholte ſich der Wagenfahrer bald wieder und
konnte den Wegelagerer, der ſich ſchon an die
Durchſuchung des Wagens gemacht hatte, ver
ſcheuchen. Leider entkam der Räuber un
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Steigra, 11. Dez. Von ſchwerem
Schickſal heimgeſucht iſt heute Morgen die
Familie des Stellmachermeiſters Roſt von
hier. Vater und zwanzigjähriger Sohn
waren mit dem Probieren eines Teſchins be-
ſchäftigt. Plötzlich entlud ſich dasſelbe. Ein
Aufſchrei, und mit den Worten: „Vater, ich
bin getroffen“ taumelte der Sohn zurück.
Eine Kugel war ihm ins Herz gedrungen
und gleich darauf gab der junge, hoffnungs-
volle Menſch in den Armen ſeines Vaters
ſeinen Geiſt auf.

Erfurt, 12. Dez. Jn verſchiedenen
Thüringer Zeitungen macht unter der Ueber
ſchrift: „Köſtliches Eiſenbahnkurioſum“ oder
unter ähnlicher Spitzmarke eine Nachricht die
Runde, in Suhl ſei einem Reiſenden eine
Fahrkarte nach Leutenberg ausgehändigt
worden, obwohl dieſe Statton der Neubau-
ſtrecke Eichicht-Lobenſtein noch gar nicht er
öffnet worden iſt. Dieſe exrſte, faſt vier Wochen
vor der Betriebseröffnung ausgegebene, Fahr
karte hätten die Stammgäſte eines Leuten-
berger Lokals erworben, um ſie zum Andenken
einrahmen zu laſſen. Die Tatſache, ſo ſchreibt
uns die Königl. Eiſenbahn Direktion, daß die
Fahrkarte in Suhl ausgegeben worden iſt,
trifft zu. Wenn aber die Angelegenheit ſo
dargeſtellt wird, als ob die Ausgabe lediglich
aus Unwiſſenheit oder Nachläſſigkeit erfolgt
ſei, ſo widerſpricht dies den Tatſachen. Dem
Reiſenden, der die Fahrt nach Leutenberg
unternehmen wollte, wurde vielmehr am
Schalter ausdrücklich mitgeteit, daß die
Station Leutenberg noch nicht eröffnet ſei.
Da ihm aber die verlangte Fahrkarte nach
Eichicht nicht ausgehändigt werden konnte, er
auch eine Neulöſung von Fahrkarten in Arn-
ſtadt oder Saalfeld vermeiden wollte und ſich
zur Zahlung des erhöhten Preiſes bereit er
klärte, wurde ihm auf ſeinen Wunſch
die Fahrkarte nach Leutenberg ausgeſchrieben,
für welche die Fahrpreiſe bereits feſtgeſetzt
waren. Die Ausgabe geſchah lediglich als
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Erſatz für eine Fahrkarte Suhl-Eichicht,
für die die Station Suhl keine Fahrpreiſe hat,
Daß der Reiſende das ihm von der Station
bewieſene Entgegenkommen in der Weiſe aus
beuten würde, wie es geſchehen iſt, konnte
nicht erwartet werden.

Zeitz, 11. Dez. Ein Stubenbrand,
der leider den Tod eines Menſchen zur Folge
hatte, brach heute vormittag gegen 9 Uhr im
Hauſe Parzellanſtraße 17 aus. Dort wohnt
in einem kleinen Stübchen die hochbetagte
Witwe Querengäſſer. Jedenfalls ſind
an dem Ofen zum Trocknen aufgehängte und
in der Nähe liegende Sachen in Brand
geraten es erfolgte eine ſtarke Rauchent-
wickelung. Als die Hausbewohner zu Hülfe
eilten und löſchten, fanden ſie die alte Queren-
gäſſer erſtickt vor.

Bitterfeld, 11. Dez. Nachdem ein Ge-
ſuch der hieſigen Volksſchullehrer
um Gehaltserhöhuen g mit der Be
gründung von dem hieſigen Magiſtrat abge-
lehnt worden war, daß durch die in Aueſicht
ſtehende Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
vorausſichtlich die Angelegenheit geregelt
werden würde, wandten ſich die Lehrer mit
einer anderen Eingabe an die ſtädtiſchen Be
hörden und baten, daß ihnen ſolange, bis die
Reviſion des Lehrerbeſoldungsgeſetzes be
ſchloſſen ſei, eine einmalige Teuerungszulage
gewährt werde. Jetzt haben nun nach Mel
dung des „Bitterf. Tgbl.“ die Lehrer den Be
ſcheid erhalten, daß dieſer Antrag in der
Sitzung des Magiſtrats vom 28. November
mit Bedauern abgelehnt worden ſei, da
Mittel im Haushaltsplan nicht vorhanden
ſeien.

Artern, 12. Dez. Der „Art. Anz.“
meldet aus Kalbsrieth: Als geſtern
mittag die Ehefrau eines Schloſſers aus der
Wohnung ſich kurze Zeit entfernte, geriet die
am Ofen zum Trocknen aufgehängte Wäſche
in Brand. Die vier und zwei Jahre alten
Kinder, die im Bett lagen, erſtickten.

Unterrißdorf bei Eisleben, 11. Dez.
Heute morgen um 7 Uhr wurde der Berg-
mann Berend auf dem „Herrmannſchachte“
bei Helfta durch niedergehendes Geſtein ge-
tötet. Er hinterläßt Familie.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Dez. Vor dem Kriegsgericht der

11. Diviſion wurde folgendes verhandelt: Der Ge
freite Otto Tän zer vom Küraſſierregiment Nr. 7 in
Halberſtadt, gebürtig aus Poſernag bei Weißen-
fels, hatte am Abend des Bußtages mit mehreren
jungen Mädchen und zwei Kameraden auf dem
Bürgerſteig am Breiten Wege in Halberſtadt geſtanden. s ein Unterofftzier vom dortigen Jn
fanterieregiment Nr. 27 vorüberging, unterlteß Tänzer
die Ehrenbezeugung, während ſeine beiden Kame-
raden die vorſchriſtsmäßige ſtramme Haltung ein-
nahmen. Auf die Frage des Unteroffiziers, weshalb
er keine Ehrenbezeugung gemacht habe, erwiderte
Tänzer patzig: „Jch habe keinen geſehen Die Auf
forderung des Unteroffiziers, die Hacken zuſammen
zu nehmen, befolgte er nicht, ſondern blieb breit-
beinig ſtehen und lachte. Auf die wiederholten Fragen
nach ſeinem Namen erwiderte er beharrlich: „Jch
habe keinen Namen Der mit Recht erzürnte
Unterofftzier faßte den ſubordinationswidrigen Ge-
freiten ſchließlich an der Schulter und bemerkte:
„Sie ſind mein Arreſtant!“ Tänzer rief unwirſch:
„Faſſen Sie mich nicht an!“, riß ſich los und lief
davon. Der Unterofſizier eilte mit gezogenem
Seitengewehr hinter ihm her. Tänzer fiel zur Erde
und wurde nunmehr von dem Unteroffizier feſtge-
nommen. Sein unqualifizierbares Verhalten, an
dem vermutlich die leider noch vielfach beliebte
Ueberhebung der Kavalleriſten über den Jnfante-
riſten die Hauptſchuld tragen mag, hatte dem un-
beſonnenen Gefreiten Anklage wegen Ungehorſams
Achtungsverletzung und Selbſtbefreiung eingebracht.
Der Anklagevertreter beantragte gegen ihn eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten Das Gericht rügte
das ſubordinationswidrige Betragen des Ange-
klagten ſcharf, erkannte jedoch mit Rückſicht auf
ſeine bisherige Führung nicht auf Gefängnis, ſon
dern nur auf ſtrengen Arreſt in Höhe von vier
Wochen.

Vermiſchtes.
Sonneberg, 12. Dez. Jn der vorletzten Nacht

kam es in Bettelheken zu einem Streit zwiſchen
den Arbeitern Hugo Suffa und Ernſt Beiner, in

deſſen Verlauf Suffa dem Beiner mit einem Mandet
holz den Schädel einſchlug, ſo daß der Tod ſofor
eintrat.

Braunſchweig, 12. Dez. Der hier wohnende
Kaſſenführer der ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaft der Bauhilfs arbeiter hatte Anzeigso
erſtattet, daß ihm die Vereinsbeiträge der gewerk-
ſchaftlichen Mitglieder, ein größerer Betrag, ge
ſtohlen worden ſei. Die eingeleitete Unterſuchung
ergab, daß der Kaſſenführer einen Teil ſelbſt für
ſeine perſönlichen Bedürfniſſe verwendet hatte,
während der andere Teil der Beiträge von ſeinen
Kindern entwendet worden war, die das Geld
leichtſinniger Weiſe verausgabt hatten.

Kleines Feuilleton.
Die Rückwanderung aus Amerika.

Nach Neuyorker Meldungen hält die ſtarke
Rückwanderung an. Mit Norddeutſchen
Lloyddampfern trafen in Bremen in den
letzten Tagen 5200 Rückwanderer ein. Gegen-
wärtig ſind vier Lloyddampfer mit rund
4000 Zwiſchendeckspaſſagieren unterwegs.
Der Norddeutſche Lloyd ermäßigte die
Zwiſchendecksrate von Neuyork mit Schnell
dampfern um 16 M.

Die Königin-Mutter von Holland
in Lebensgefahr. Nach einer uns Meldung
des „Echo de Paris“ aus dem Haag iſt die
Königin- Mutter Emma der Niederlande vor-
geſtern mit knapper Not dem Ecſtickungs-
tode entgangen. Kurz nach Mittag hatte ſich
die Königin zu einer S'eſta niedergelegt und
war durch ausſtrömende Ofengaſe ohnmächtig
geworden. Dank dem rechtzeitigen Eintreffen
eines Dieners konnte die Gefahr noch be-
ſeitigt werden. Eine halbe Stunde ſpäter
wäre die Königin verloren geweſen.

Sechs Männer ertrunken. Aus
Zürich, 10. Dezember, wird gemeldet Auf
dem Doubs im Ja ſind ſechs junge Männer
ertrunken, die in einer Barke über den Fluß
fuhren. Die gegenwärtig ſehr hochgehende
Flut riß die Barke über das Stauwerk der
Sägerei, Alle Jnſaſſen ſind in den Fluten
erichwnuden, keine Leiche iſt geborger

GOelſhnachts- Ausverkauf

in verſchiedenen zurückgeſetzten Artikeln als:

Stolas u. Boas., Ball-Chales, Gürtel in Seide, Leder und
Gummi von 50 Pf. an.

Handschuhe, Kragen u. Schleifen, Spitzenkragen und
Sattel, Jackettkragen.

Garnierte Damen- u. Kinderhüte sowie Sporthüte
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Marie Müller Nachf.,

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Papierz, Spiel- un

Schreibwarenhändlung,

I Brühl 17,empfielt als paſſende Weihnachts
Geſchenke in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen:
Glückwunſch u. Piſitenkarten,

Derlobungs Anzeigen

M. 0O. Merker I. Sachse. (2376

Zur Z2ocomobilfeuerung
empfehle:

Ia. weſtfäl. Steinkohlen-Briketts,
la. engl. Stück-Kohlen

(4082

Licht-, Elektro-, Sol-,
Kräuter-, Fichten-,

nadel-, Lohtanin- und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen,

Am

teich 41.

RNachweislich gute Er-
folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jnflueuza, Nervenſchwäche,

Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-

*gobuvzg I

Sduard Alauss,
Merse burg

Helios-Bad.

Packungen c. (2155 loſigkeit, Crkältungen, c.

S r eSchirn. Kirchl. Verein der Altenburg
Fabrik Montag, den 16. Dezember,

F. B. Heinzel abends 8 Uhr
Halle a. S.

Anh. Hoflieferant.

Schirme
Spazierſtöcke
Ballfächer

Weihnachts- Neuheiten
I. Ranges in enormer Answahr

Filzpantoffeln,
Filzſchuhe

ſow'e alle anderen Arten Schuhwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

ſoliden Preiſen die
Schuhwarenhandlung von

FIax Wirth2396) Gotthardtstr. 40.
Mitglied d. RabattSpar-Vereins.
Starke Arbeitsſtiefel ſtets am Lager.

im Reſtaurant, Zum Bergſchlößchen“
(Unteraltenburg.) Auf Verlangen

der vorigen Verſammlung:
„Ueber Bekenntnis-Unterſchiede

und Sektenbildungen
innerhalb der evangel. Kirche.“

Paſtor Delius.
Gäſte ſind willkommen.

2418) Der Vorstand
Nürnberger Lebkuchen,
Liegnitzer Homben,
Mignon-Herzen,
Halliſche Honigkuchen,
ff. Pfeffernüſſe,
ff. Speiſe-Marzipan,

Pfd. 25 Pf.
empfiehlt

Hermann Bucig,

in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle:
Albums aller Art,
(Ausverkaufspreiſe),

Photographie-Rahmen,
Lederwaren, Spiele,

Bilder- und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,
Schulränzel, Wandſprüche,

Spielwaren aller Art
beſonders billig.

Chriſtbaumſchmuck, Krippen,
Modellierbogen,

Weihnachtspoſtkarten
5 Stck. 10 P g.

II 8 Moten v. Ad. Kunz Berlin,
Preis jed. Nr. 10 Pf.

Weihnachtsalbum,
enth. 9 der beliebteſten W ihnachts-

lieder nur 50 Pf.
Auf ſämtliche Waren 5 h in

Rabattſparmarken.2379)

l

m

e

r

e.

8
e

mit ausgezeichneter Qualität geht die
vielseitige Verwendbarkeit der

M O I RA
Der vollkommenste Ersatz für Natur
butter, um 50 00 billiger wie diese, ist
„„Mohra“ das Beste, was die Margarinee
industrie hervorbringt „Mohra“ ist die
e mit der Kgl. Preuß Staatsmed aille

Delikateß e
Margarine,

r e

T. re

e

e S

ausgezeichnete Margearine Marke

a c c

S Vorm Uhr: PaſS e Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: PaſtorStadttheater in Halle. Stadttheater in Halle a. S. Boit. Nachm. 5 Uhr: Advents-
Sonntag, 15. Dezember, nachm., Sonnabend, 13. Dezbr., nachm. gottesdienſt, im Anſchluß Beichte und

3 Uhr, Schneewittchen. Abends Z1, Uhr Vorſtellung zu ermäßigten Feier des heil Abendmahls. Derſelbe.
75/3 Uhr: Lohengrin, Umtauſchkart, Preiſen: Schneewittehen. Abds. e dun g
ungilt. Montag 16. Dezember 71 Uhr Umtauſchk. giltig Tell Wetholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
b. 71 Uhr: Alt Heidelber en vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:r. eidelberg. (Schauſpiel). Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mitUmtauſchkarten. gillie. Tienſto Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-17. Dezbr., abds. 71 Uhr: Hänſel
und Gretel; Cavallerig ruſticanag. Gottesdienſt-Anzeigen.

mta karten gilt. Mittwoch. Sonntag, den 15. Dezember. (III. Advent.)2 Mut 31 üge Geſammelt wird eine Kollekte für die
eze er, n i deutſch- evangeliſche Seemannsmiſſion.

Schneewittchen. Abds. 71, Uhr Es predigen
Lohengrin, Umtauſchkart. giltig.
Donnerstag, 19. Dezember, abends
71 Uhr: Heimat, Umtauſchkarten
giltig. Freitag. den 20. Dezbr.,
abends 71 Uhr: Der Waffenſchmied.
Umtauſchkarten giltig.

T T
Größere Poſten

Salzgurken
zu kaufen gefucht.

Offerten mit Preisangabe unter
F. S. 4182 an die Exped. (2415

10 Uhr Superin-
Vorm. 11 Uhr:

Dom. Vormittags
tendent Bithorn.
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr
Diakonus Wuttke. Jm Anſchluß
Beichte und Abendmahl.
Abends 8 Uhr Jungfrauen Verein,
Seffnerſtraße 6.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Prediger
Perſchmann. Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Delius. Porm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr, Jünglingsverein.

Dienſtag abend 8 Uhr Verſammlung der
konftrmierten Mädchen, Mühlſtraße 2-3
Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm 10 Uhr: Paſtor

W. Delius. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag, von 11--12 Uhr mittags, nach
mittags 3--7 Uhr.

Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

2 Schellſiſch,h a Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
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vVereinigte Tiſchlermeiſter WWöbelſabrik,
Halle a. s., mur Kleine Steinstrasse 6, Fernsprecher 642.Ständige Ausstellung vollständiger Wohnungs Binriehtungen.

Weihnachts-Ausſtellung.
Olkto Bretſchneider,
Kl. Ritterstr. r (neben der „Reichskrone“), empfiehlt als

prache Weihnachts-Geſchenke:
Wirtſchafts- und Küchenwaagen, Reib
maſchinen, ff. vernick. Bolzenplätten,
Kohlen u. Glühſtoffplätteu, Spiritus-
plätten, Ia Wringmaſchinen mit Heißz-
wringwalzen, Fleiſchhackmaſchineu, Kaffee
und Pfeffermühlen, ff. Servierbretter in
Holz und Nickel, ff. Nickelmenagen,

Obſtmeſſerſtänder.
Große Auswahl Kohlen und Torfkaſten,

Ofenſchirme, Feuergerätſtänder,
Schirmſtänder, Blumentiſche, Waſch

e

S

Linoleum.
Als sehr praktischer, billigster und dauerhaftester Fussboden-Belag

ist Limolewm zu empfehlen.

200 cm Linoleum in uni, bedruckt, durech-
O gemustert Granit, Inlaid und Mottled.

Linoleum- Teppiche in allen Grössen.
ſtänder, ff. Emaille-Wareu, Brot und i z O. 67, 90 cm. etc. breit.n e Limole um o 67, 90 em. ete. brei
Schneidevorrichtung, Meſſerputzmaſchinen,

Reform-
Kinderstuhl!

Umgeklappt m.
gross. Tisch u.
reiz. Spielvorr.

Nur Naether's
M neue verstellb.

B einstütze und

Brot-Schneidemaſchinen, Meſſer- und
Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkaſten. Im Preise bedeutend zurückgesetzt:

Ein Posten ausrangierter Muster in
selbstthät. Ver-
chlüsse bietenabsolute Sicherheit gegen das Herausrut-

schen d. Kind. unt. d. Tisch u. gegen Her-
ausfall d. Seolbstöffn. od. Nachlässigk., d.
Bedlen. Jede besorg. Mutter verl. ausd.
Naether“s Kinderst. D. Beste w. exist.

Man prüfe.

Solinger Stahlwaren

als: Tiſch-, Deſſert u. Tranchierbeſtecke,
Cabaret, Brot und Konfektgabeln,

Taſchenmeſſer, Scheeren 2c., Hack- und
Wiegemeſſer.

Photograph. Apparate
und Utensilien.

Werkzeug-Kaſten und Schränke, Laub-
ſägekaſten, Kerb- u. Grundſchnitzkaſten,

Brandmalapparate unter Garantte.
Gegenſtände für Brandmalerei u. Kerb-

ſchnitt in reicher Auswahl. (2351

Rollen- Ware u. Läufer.

Otto Dohbkowit, Entenplan 3.

c

n nenenen.
grösstes und modern

eingerichtetesTagesſſeht-Atelier

Leiterwagen, Reform-Kinderſthle, Kinderſchaukeln, Turn apparate,
Kinderſchlitten.SscChlittschuhe

Operngucher
Krimstecherbewährteſter Syſteme: „Comteſſe“, „Condor“, „Merkur“, „Pollur“, „Normal 2Courier, von vorzüglicher Wirkung. S und einziges 2Ferner empfehle: praktiſche, eiſerne Christbaumständer, e b j SSe re ne Beisszeuge, z elektrisches Atelier.Thermmometer vo kür viefürs Zimmer und Freie, sowie z D gr phgewerbliche Zwecke. hoto a e

Gold- u. Silberwaren, 13 t à rOSW. Rosshberg, silberne T M III G ist täglich ununterbrochen
Goldschmied verschiedenst. Konstruktion, zuverlässige Ware. von 8 bis 8 Uhr geöffnet.

Idsc und versilb. Bestecke. Photographie mMerseburg, ygrometer,
z Burgstr., 20. Pranringo. P. Rath, Goldschmiedl.e Modelldampfmaschinen, h

Neuarbeiten u. Reparaturen. h gttnardtetrasse c(2227 Scehablonenm. Gold- u. Silberwaren,e e 1 versilb. Bestecke u. Geräte.T er n Fang Zrillen ung K es *ner Trau-Ringe. Gravierungen.oder V uv yogsusnvaz in Gold, Doublé, Xickel, Stahl Neuarbeiten,. Reparaturen.»a23a a usaquaat o “uöga sagt Manometerbaner, empfiehlt in J grösster Auswahl
-40 ne a300 uolnvzaog ne puyqunah
u a uabiiilgvag pohzochh u

III
“uögovaog ne

jvzidvz5 uaovroglaog n svalzo

J 16 n ger Arbeiter in allenindieſem
Fa vorkommenden Arbeiten er-ſah en, et Jält Stellu g.

Offerten mit Zeugnisabſchriften

unt. L. C. 7426 an Rudolf
Moſſe, Leipzig. (2416

e Nen eröſtnet:
Schuhwarenhaus VI Ort ReinmiclIcee, 20 Markt 20

Einfache und eleganteste Schuhwaren für Damen, Herren und Kinder
I. 10.50 Spezialität: F. Damen- und Herren-Stiefel W in erſtklaſſiger und modernuſter Ausführung N. 12.50.

Das Neueſte der Schuhfabrikation.

Otto Anbeßkannt,
Halle a. d. S., Gr. Ulrichstrasse la.

Streng reelle Bedienung.

(neben Bankhaus
Reinhold Steckner),

Feinſtes Stollenmehl,
ſowie vom beſten das beſte

KaiſerAuszugMehl
empfiehlt A. B. Sauerbrey Nachf.

Guſtav Köppe. (2417

Das in meinem ſeitherigen
zu jedem annehmbaren Preise aus verkauft.

Laden Talamstr. 9 ſich befindende noch bedeutende Schuhwarenlager wird nur noch kurze Zeit

el.
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